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Hoher Besuch | Gemeinde Varen schenkt Bundesrätin einen Baum

Viola Amherd kriegt einen Baum
VAREN | Die Gemeinde Va-
ren schenkt Viola Am-
herd zu ihrer Wahl zur 
Bundesrätin einen Baum. 
Dieser wurde Samstag-
mittag unter Mithilfe der 
Bundesrätin beim Fuss-
ballplatz Zentrum Pale-
ten gepflanzt.

Für Gilbert Loretan, Gemein-
depräsident Varen, war es ein 
ganz besonderer Anlass: «Es 
ist das erste Mal, dass wir hier 
in Varen einen amtierenden 
Bundesrat begrüssen dürfen.» 
Noch dazu nicht irgendeinen, 
sondern mit Viola Amherd die 
erste Walliserin, die in den 
Bundesrat gewählt worden ist, 
führte er aus. Nach Amherds 
Wahl entschied der Gemein-
derat, beim Fussballplatz Zen-
trum Paleten, wo schon für 
zahlreiche Sportler, Politiker 
und Künstler ein Baum ge-
pflanzt wurde, auch Amherd 
einen Baum zu widmen. Die 
Bundesrätin nahm die ent-
sprechende Einladung der Ge-
meinde an.

Wurzeln für  
stürmische Zeiten
So kam es, dass Amherd nach 
der Ansprache des Präsidenten 
mit der Schaufel in der Hand 
ans Werk ging und mit etwas 
Unterstützung ihren Baum 
pflanzte. Amherd erhielt von 
der Gemeinde auch zwölf Reb-
stöcke geschenkt, die ihr zu-
künftig jährlich zwölf Flaschen 
Pinot Noir bescheren werden.

Anschliessend richtete die 
Bundesrätin das Wort an die 
anwesenden Gäste. Ein Baum 
sei mit seinen Wurzeln ein 
wunderschönes Symbol. Sie 
würden in stürmischen Zei-
ten Halt geben. Wurzeln stün-
den aber auch für die Identi-
tät, so Amherd weiter. Und 
Halt und Identität brauche es, 
um im Privaten, Politischen 
oder Geschäftlichen Erfolg zu 
haben. «Wir pflanzen Bäume 
aber auch für die kommenden 
Generationen», betonte. die 
Bundesrätin.

Für den feierlichen Rahmen 
sorgten die Musikgesellschaft 
«Konkordia», Varen, der Ju-
gendverein, die Schützenzunft 
Edelweiss sowie die Schützen-
zunft Egge. Nach der Baum-
pflanzung wartete in der Turn-
halle noch ein Fronleichnams-
trunk und -imbiss. mas

War dies das erste Mal, 
dass Sie einen Baum ge-
pflanzt haben?
«Privat habe ich schon Bäume 
gepflanzt. Unsere Familie hat 
daheim einen Baumgarten. In 
solch einem offiziellen Rahmen 
war dies aber der erste. Die Ein-
ladung dazu kam überraschend, 
hat mich aber sehr gefreut. 
Einen Baum zu pflanzen, ist et-
was Besonderes. Etwas, das Ge-
nerationen überdauert.»

Hat die Bundesrätin einen 
grünen Daumen?
«Ja, ich habe daheim, auf der 
Terrasse und in der Wohnung, 
extrem viele Blumen. Ich habe 
gerne Grün und Natur um 
mich herum.»

Das Thema Umweltschutz 
ist in den letzten Monaten 
gerade durch die Klima-
Demonstrationen enorm 
aufgekommen. Sehen Sie 
dort Handlungsbedarf?
«Für mich war das immer schon 
wichtig. Ich habe darauf bereits 
in meiner Zeit als Stadtpräsiden-
tin grossen Wert gelegt. So ha-
ben wir in Brig-Glis früh das 
Energiestadtlabel erhalten. 
Dann wurden wir zur Alpen-
stadt des Jahres gekürt, ebenfalls 
ein Label, das für Nachhaltigkeit 
steht. Dazu haben wir Holz-
schnitzelheizungen und einen 
Wärmeverbund realisiert.»

Also begrüssen Sie das 
derzeitige Engagement, 
das insbesondere von jun-
gen Leuten ausgeht?
«Ich finde es super, dass die Jun-
gen sich engagieren, mitreden 
und ihre Meinung äussern. Es 
geht vor allem um ihre Zu-
kunft.» 

Sie sehen bei der Kampf-
jet-Beschaffung Gegenge-
schäfte in Höhe von 60 
Prozent vor. In Wirt-
schaftskreisen ging man 
von 100 Prozent aus.  
Ist diese Reduktion nach-
haltig?
«Die Flugzeugbeschaffung 
und Bodenluftabwehr sind nö-
tig, um die Sicherheit des Lan-
des gewährleisten zu können. 

Diese Sicherheit kostet viel 
Geld. Das ganze Paket beläuft 
sich auf acht Milliarden Fran-
ken. Diesen Betrag decken wir 
über das ordentliche Armee-
budget ab. Trotzdem handelt 
es sich hierbei um Steuergel-
der. Und die Gegengeschäfte, 
das ist wissenschaftlich an-
erkannt, erhöhen den Preis. 
Mit einer Reduktion der 
Gegengeschäfte auf 60 Prozent 

fällt diese Preiserhöhung klei-
ner aus. Diese 60 Prozent sind 
jener Teil, der in den für die 
Sicherheit relevanten Indust-
riesektor fliesst. Das kann 
man verantworten, alles ande-
re aber nicht. Wir müssen mit 
den Steuergeldern sorgsam 
umgehen.»

Sie haben also keine 
Angst, dort bei der Wirt-

schaftslobby anzuecken?
«Ich habe schon Gespräche mit 
der Wirtschaft geführt und es 
werden weitere folgen. Ich bin 
überzeugt, dass dies der richti-
ge Weg ist. Entscheiden werden 
am Ende das Volk und das Par-
lament. Für mich ist aber wich-
tig, dass ich etwas vorbringen 
kann, hinter dem ich zu ein-
hundert Prozent stehen kann.» 
 Interview: mas

Geschafft. Gilbert Loretan, Gemeindepräsident Varen, und Bundesrätin Viola Amherd freuen sich über den neu gepflanzten Baum  
(im Hintergrund). FOTO WB

Gesellschaft | Verein «Walliser Suonen» hielt am Samstag seine Mitgliederversammlung ab

Bärgeri ist Suone des Jahres 2020
NATERS | Knapp 70 Gäste 
fanden am Samstag den 
Weg ins World Nature Fo-
rum. An der Generalver-
sammlung des Vereins 
«Walliser Suonen» sprach 
Ausserbergs Präsident 
Theo Schmid über deren 
Bedeutung und die Zu-
kunft des Vereins.

«Das Jahr war geprägt von einer 
Neuausrichtung und Moderni-
sierung des Vereins», sagte 
Theo Schmid als Co-Präsident 
des Vereins «Walliser Suonen». 
Bereits seit ein paar Jahren sind 
die Suonen Gegenstand kultu-
rellen und touristischen Inter-
esses. Kulturell wegen der tech-
nischen Leistungen, die zu de-
ren Erstellung führten.

Touristisch wiederum als 
Wandermöglichkeiten längs 
der Wege, die am Rande der 
Suonen verliefen und ur-
sprünglich für den Unterhalt 
der Wasserleitung dienten. In 
Ausserberg beispielsweise die-

nen sie nach wie vor ihrer ur-
sprünglichen Bestimmung. Es 
gibt 20 Kilometer Suonen, wel-
che die Bewässerung sicherstel-
len: «Ohne Suonen findet in 
Ausserberg kein Leben statt», 
sagte Gemeindepräsident Theo 
Schmid an der Versammlung 
vom Samstag. Auch deshalb 
würden ihm Suonen sehr, sehr 
am Herzen liegen. Bereits sein 
Vater habe vor rund 50 Jahren 
als Gemeindearbeiter für den 
Unterhalt von Suonen gesorgt.

Den Suonen  
eine Stimme geben
Schmid sprach erstmals vor 
den versammelten Freunden 
der Suonen: «Wir wollen Suo-
nen eine Stimme geben, auf sie 
aufmerksam machen, auch 
touristisch», fasste der 45-Jäh-
rige zusammen. Der Abschluss 
des Projekts Art Bisse habe 
ebenfalls seine Spuren hinter-
lassen nebst der Neuausrich-
tung und der angestrebten Mo-
dernisierung. In Zusammen-

arbeit mit dem Musée des Bis-
ses sei eine neue Internetseite 
aufgeschaltet worden. Durch 
die Zusammenarbeit erhoffe 
man sich Synergien zu nutzen 
und eine sorgfältigere Pflege 
und Aktualisierung derselben.

Schmid präsentierte auch 
die Rechnung, da Kassier Chris-
toph Meichtry krankheitshal-
ber abwesend war. Co-Präsident 
Pascal Tissières gab sein Amt an 
der Versammlung ab. Véroni-
que Jenelten-Biollaz würdigte 
in ihrer Rede dessen unermüd-
liches Schaffen für den Verein. 
Sein Nachfolger heisst Gaëtan 
Morard.

Ein junger Verein
Der Verein wurde im Oktober 
2010 gegründet. Ein Ziel, das 
erreicht worden ist, ist die Er-
stellung eines Suoneninven-
tars. Die Durchführung von 
Kursen für Lehrlinge/Maurer 
für den Unterhalt der Suonen 
analog zu den Kursen für den 
Erhalt von Trockensteinmau-

ern sei aufgegleist, sagte 
Schmid. Die Kandidatur und 
der mögliche Beitritt ins Ver-
zeichnis des UNESCO-Welt-
erbes sei zwar mit einem Rie-
seneffort verbunden gewesen, 
doch kam dieser «leider nicht 
zustande».

Ebenfalls ein Novum ist die 
Auszeichnung der Suone des 
Jahres, welche letztes Jahr erst-
mals an die Grande Bisse d’Ay-
ent vergeben worden ist. An-
lässlich der GV wurde für 2020 
die Bärgeri Glis als Suone des 
Jahres bestimmt und mit 3000 
Franken unterstützt. Schmid: 
«Die Auszeichnung soll Träger-
schaften, Gemeinden und Ge-
nossenschaften dafür beloh-
nen, sich für den Erhalt dieses 
für das Wallis so wichtigen 
Kulturguts einzusetzen.» 

Am Schluss genoss die Ver-
sammlung einen von der Ge-
meinde Naters offerierten Apé-
ro. Nächstes Jahr findet die Ver-
sammlung turnusgemäss wie-
der im Unterwallis statt. zum

Nochmals gemeinsam. Die Co-Präsidenten des Vereins «Walliser 
Suonen» Pascal Tissières (links) und Theo Schmid an der GV vom 
Samstag. FOTO WB
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